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(54) Sicherheitseinrichtung und ihre Herstellungsweise

(57) Sicherheitseinrichtung, hier ein Tresor, dessen
Wand aus Beton (2). Füllelementen (4) und Stahlbe-
wehrungen oder anderen Bewehrungen besteht. Die
Wand (1) wird als kompaktes und einschichtiges Plat-
tenprofil ausgeführt, wobei die Bewehrung vom Beton
(2) und den Füllelementen (4) getragen wird. Das Her-
stellungsverfahren besteht darin, dass in eine vorberei-
tete Form Bewehrungen eingelegt und ein schnell här-
tender Beton mit zusätzlichem Füllmaterial - Verstär-
kungselementen (3), Füllelementen (4) aus Recycling-
material und Farbstoff (8) - eingegossen wird.
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Beschreibung

Technische Seite

[0001] Diese Erfindung betrifft eine Sicherheitsein-
richtung, hier einen Tresor, dessen Wände aus Beton,
Wandfüllung/Füllmaterial und Bewehrungsprofilen aus
Stahl oder anderen Bewehrungen zur Aussteifung der
Konstruktion bestehen.

Bisheriger Stand der Technik

[0002] Bei Tresoren, Safes, Kassen und ähnlichen
Einrichtungen zur Aufbewahrung von Geld und anderen
Wertgegenständen werden hohe Anforderungen an ihre
Einbruchsicherheit und Beständigkeit gegen gewaltsa-
mes Eindringen durch Tür oder Wände gestellt. Aus die-
sem Grunde werden auch die Wände bei solchen Ein-
richtungen als mehrschichtige Wandelemente aus he-
terogenen Materialien konstruiert. Bei der klassischen
Konstruktion eines Tresors wird zwischen zwei Bleche,
die als Außenmantel der Wandelemente dienen, eine
Füllung aus anderem Material, in der Regel Beton, ein-
gebracht. Um ein eventuelles Durchbohren oder ande-
res Beschädigen der Wände zu verhindern, werden in
die Wandfüllung noch zusätzliche Aussteifungsmateria-
lien eingebracht, z.B. Stahlgitter oder anders strukturier-
te Bewehrungen, die das gewaltsame Eindringen eines
Werkzeuges in den Tresor erschweren sollen. Diese
Aussteifungen werden bei den bereits bekannten Kon-
struktionen an eine der Tresorwände angeschweißt -
somit bekommen sie die gewünschte Orientierung und
Einordnung. Danach wird mit Hilfe von Distanzelemen-
ten das zweite Blech befestigt. In den dadurch entstan-
denen Zwischenraum mit Bewehrungen wird dann das
Füllmaterial eingebracht.
[0003] Die Herstellung solcher Wandelemente ist
sehr arbeitsintensiv und kostenaufwendig, da Stahl-
wände verwendet und dadurch mehrere Arbeitsopera-
tionen benötigt werden.
[0004] Das Ziel unserer Erfindung ist das Umgestal-
ten der vorstehend genannten Blechverkleidung der
Wände herstellt. Dabei müssen aber diese neuartigen
Wände den gleichen oder sogar größeren Widerstand
bei gleich bleibenden Anforderungen an die Herstellung
leisten können.

Gegenstand der Erfindung

[0005] Die vorstehend genannten Nachteile werden
größtenteils mit dieser Sicherheitseinrichtung, speziell
dem Tresor nach dieser Erfindung beseitigt. Das Haupt-
merkmal dieser Erfindung besteht darin, dass die Tre-
sorwand als ein kompaktes einschichtiges Plattenprofil
hergestellt ist, wobei die Bewehrungen von Spezialbe-
ton und Füllelementen getragen werden. Diese Sicher-
heitseinrichtung besteht somit lediglich aus selbst tra-
genden gegossenen Wänden ohne zusätzliche Bleche,

die zugleich sämtliche Anforderungen an Einbruchsi-
cherheit und Beständigkeit gegen gewaltsames Eindrin-
gen erfüllen.
[0006] In einer vorteilhaften Ausführung wird dem
Wandmaterial Farbstoff beigemischt. Dadurch sind
auch ästhetische Eigenschaften der Tresorwände ga-
rantiert.
[0007] In einer anderen Ausführung werden zum Ver-
stärken des Wandmaterials Stahlfaser mit einem Durch-
messer von höchstens 0,25 mm und einer Länge bis 12
mm benutzt.
[0008] Bei einer weiteren Ausführung wird die Beweh-
rung aus Ω-Stahlprofilen hergestellt - diese bilden Kam-
mer für das Füllmaterial und werden vom Füllmaterial
umhüllt.
[0009] Bei einer weiteren Ausführung ist die Beweh-
rung in Form eines profilierten Stahlgitters ausgeführt.
[0010] Bei einer anderen Ausführung werden die Fül-
lelemente aus Recyclingmaterial hergestellt.
[0011] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführung
wird die Wand von einer oder von beiden Seiten mit
Blech verkleidet. Diese Bleche werden dann mit der
ausgestanzten Profilbewehrung oder mit dem profilier-
ten Stahlgitter verbunden - eine solche Konstruktion lei-
stet einen noch größeren Widerstand gegen gewaltsa-
mes Eindringen verschiedener Werkzeuge.
[0012] Zum Gegenstand der Erfindung gehört auch
das Fertigungsverfahren für diese Sicherheitseinrich-
tung - dazu werden in eine Gussform zuerst die Beweh-
rungen eingelegt. Dann wird ein schnell härtender Spe-
zialbeton mit zusätzlichem Füllmaterial eingegossen.
Die Verwendung einer Gussform ermöglicht es, die
Wand an gewünschten Stellen einfach zu verstärken.
Des Weiteren wird dadurch eine glatte und porenfreie
Oberfläche erzielt. Außerdem entfallen umweltbela-
stende Arbeitsprozeduren wie das Reinigen, Fugenaus-
füllen, Schleifen.
[0013] Bei einer anderen Ausführung besteht das
nachträgliche Füllmaterial aus Aussteifungsmaterial,
Füllelementen aus Recyclingmaterial und aus Farbstoff.
Durch die Verwendung von Farbstoffen kann das nach-
trägliche Lackieren entfallen.
[0014] Bei einer anderen Ausführung wird eine poren-
freie Betonoberfläche geschaffen.
[0015] Bei einer weiteren Ausführung wird der Beton
mittels Betonpumpe mit Schlauch in der Form verteilt.

Zeichnerische Darstellung

[0016] Die Erfindung wird anhand einer Zeichnung
näher erklärt. Die Darstellung stellt schematisch den
Querschnitt durch die Wand eines Sicherheitselemen-
tes dieser Erfindung dar.

Beispiel für die Ausführung der Erfindung

[0017] Aus der Abbildung ist ersichtlich, dass die Si-
cherheitseinrichtung aus Wänden 1 besteht, die sich
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aus einer Betonschicht 2, unterschiedlich orientierten
Verfestigungsfasern 3, weiteren Füllelementen 4 und
Profilbewehrungen (einfach oder mehrfach profiliert)
aus Stahl 5 zusammensetzen. Diese Wandkonstruktion
stellt die Grundausführung dar, wobei eine derart aus-
geführte Wand 1 zusätzlich noch an einer oder an bei-
den Seiten (Innen-, Außenseite) mit Blechverkleidung
6, 7 versehen werden kann. Diese Bleche können dann
mit der gestanzten Profilbewehrung oder dem profilier-
ten Stahlgitter verbunden werden - eine solche Kon-
struktion garantiert eine noch größere Beständigkeit ge-
gen gewaltsames Eindringen verschiedener Werkzeu-
ge. Im Vergleich zu den bereits bekannten Konstruktio-
nen ist aber das Anbringen der Bleche 6, 7 nicht drin-
gend notwendig, um das Füllmaterial und die Beweh-
rungen in die Konstruktion einbringen zu können. Die
Wand 1 erfüllt ihre Funktion auch ohne die Bleche 6, 7
einwandfrei. Wird die Blechverkleidung nicht gewählt,
empfiehlt es sich Farbstoff 8 zu verwenden, um ein äs-
thetisch einwandfreies Ergebnis zu erzielen. Beim Be-
ton handelt es sich um einen schnell härtenden Beton.
[0018] Bei der Fertigung der Wand 1 des Sicherheits-
elementes werden zuerst in die Stahlform (nicht darge-
stellt) Profilbewehrungen 5 eingelegt. Diese müssen in
die richtige Lage gebracht werden, danach wird der rest-
liche Raum mit schnell härtendem Beton 2, Verstär-
kungsfasern 3 und anderen geeigneten Füllelementen
4 ausgefüllt. Dieser Füllmasse wird anschließend Farb-
stoff 8 beigemischt. Dies ist insbesondere dann wichtig,
wenn keine nachträgliche Blechverkleidung 6,7 vorge-
sehen ist. Eine auf diese Weise hergestellte Sicher-
heitseinrichtung muss nicht mehr gereinigt, geschliffen
oder lackiert werden.

Patentansprüche

1. Sicherheitseinrichtung, hier ein Tresor, dessen
Wände aus Beton, Füllelementen und Beweh-
rungsprofilen aus Stahl oder anderen Bewehrun-
gen bestehen. Sie zeichnet sich dadurch aus, dass
die Wand (1) als kompaktes einschichtiges Platten-
profil ausgeführt ist und die Bewehrungen vom Be-
ton (2) mit Füllelementen (4) getragen werden.

2. Sicherheitseinrichtung gemäß Anforderung 1; sie
zeichnet sich dadurch aus, dass die Wand (1) au-
ßerdem auch Farbstoff (8) beinhaltet.

3. Sicherheitseinrichtung gemäß Anforderung 1; sie
zeichnet sich dadurch aus, dass die Wand (1) au-
ßerdem auch Verstärkungsfasern (3) aus Stahl be-
inhaltet.

4. Sicherheitseinrichtung gemäß Anforderung 3; sie
zeichnet sich dadurch aus, dass diese Verstär-
kungsfasern (3) einen Durchmesser von höchstens
0,25 mm und eine Länge von höchstens 12 mm ha-

ben.

5. Sicherheitseinrichtung gemäß Anforderung 1; sie
zeichnet sich dadurch aus, dass die Bewehrung in
Form von Stahlprofilen (5) ausgeführt wird.

6. Sicherheitseinrichtung gemäß Anforderung 1; sie
zeichnet sich dadurch aus, dass die Bewehrung in
Form vom profilierten Stahlgitter (5) ausgeführt
wird.

7. Sicherheitseinrichtung gemäß Anforderung 5; sie
zeichnet sich dadurch aus, dass die Stahlbeweh-
rung (5) ein Ω-Profil haben. Diese bilden dann Kam-
mer für das Füllmaterial und werden vom Beton und
anderem Füllmaterial umhüllt.

8. Sicherheitseinrichtung gemäß Anforderung 1; sie
zeichnet sich dadurch aus, dass die Füllelemente
(4) aus Recyclingmaterial bestehen.

9. Sicherheitseinrichtung gemäß einer der Anforde-
rungen 1 bis 8; sie zeichnet sich dadurch aus, dass
die Wand (1) mit Blechen (6,7) verkleidet wird - da-
durch entsteht eine mehrschichtige Platte.

10. Verfahren für die Herstellung der Sicherheitsein-
richtung gemäß den Anforderungen 1 bis 9; es
zeichnet sich dadurch aus, dass in die Form Be-
wehrung eingelegt und danach der schnell härten-
de Beton mit anderem Füllmaterial eingegossen
wird.

11. Verfahren nach Anforderung 10; es zeichnet sich
dadurch aus, dass dem weiteren Füllmaterial Ver-
stärkungselemente, Füllelemente aus Recycling-
material und Farbstoff beigemischt werden.

12. Verfahren nach Anforderung 10; es zeichnet sich
dadurch aus, dass der Beton eine porenfreie Ober-
fläche bildet.

13. Verfahren nach Anforderung 10; es zeichnet sich
dadurch aus, dass der Beton in die Form gepumpt
und mit Schlauch verteilt wird.
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